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Aktuelle Situation, Gefährdung und 
Schutz der Europäischen Sumpfschildkröte 
Emys orbicularis (L.) in Österreich 

M. RöSSLER 


Abstract 

The Situation of Emys orbicularis in 
Austria is described. Conservation measu- 
res resulting from studies on the populati' 
on ecology, reproductive ecology and Habi¬ 
tat requirements of E. orbicularis in the 
Lower Austrian part of the National Park 
Donau-Auen are described. 
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Einleitung 

Die Tatsache* dass m Österreich Schild¬ 
kröten im natürlichen Lehensraum leben» ist 
hei der Bevölkerung mxh wenig bekannt und 
erfüllt viele mn Staunen. Bis vor kurrem war 
nur sehr wenig über das heimische Vurkom- 
men der Europäischen Sumpfschildkröte 
bekannt. Die Frage» ob es sich hei den oster- 
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Abb- 1: 

Die durdischnittikhe Carapaxtänge 
von 10 €mys orbkuhris Weibchen aus 
dem Nationalpark Oonau-Auen im Ver^ 
gleich zu den mittteren Carapaxlängen 
von Weibchen und Männchen von E. 
o. orbkut^ris und £. o. hellenica. 


reichischen Vertretern von Emys iTrhcuioni 
um autochthone Tiere handelt» wurde von 
verschiedenen Autoren diskutierr. SIEBEN- 
ROCK (1916) hielt es nicht für mtiglich* dass 
nach der Eisreit niKh Schildkröten m unseren 
Breiten heimisch sind, da in Deutschland und 
Österreich nur EirLieltiere gefunden worden 
sind, und das Klima für das UherBiinrem der 
Schildkröten als :u kalt eingeschacx wurde. 
Da weder Eier niKh Jungtiere gefunden wor¬ 
den sind» wurden ntKh vor 15 Jahren die in 
den listerreichiKhen [Amauauen Vorkommen- 
den E. iirhculflm für entwichene oder ausge- 
setzte Individuen gehalten, oder auf aus 
Ungarn txJer der ehemaligen Tschechoslowa¬ 
kei zugewanderte Tiere lurückgefühn (Gabe¬ 
ln 1985). 

Im vorliegenden Amkel wird eine Zusam- 
mentassung über die akruelle Situanon» die 


Gefährdung und Jen Schutz der Europäischen 
Sumpfschildkröten m Österreich gegeben. Ich 
führte ab 1997 eine von der Nationalpark 
Dv>nau-Auen GmbH in Auftrag gegebene 
umfangreiche Studie über Populatum.s-, Fort- 
pflanzungsökolt>gie und Habitaiansprüche \'on 
E. orbiculaTis durch (Ros^ler 1997, 1998, 
1999a,h). Die Ergebnisse lassen auf eine intak¬ 
te Population in den niederösterreicbischen 
Dijnau'Auen schliefkn, machen 
aber auch die Notwendigkeit 
eines umfassenden Schurzes für 
E. orbicuJans deutlich. 


Hinweise für ein 
autochthones Vor¬ 
kommen von 
E, orbicularis in 
Österreich 
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Die Frage, ob die Europäi¬ 
sche Sumpfschildkröte eine in 
Österreich einheimische Art ist, 
kann weder durch morphoK>gi- 
sehe noch durch genetische 
Untersuchungen eindeutig ge¬ 
klärt werden» weil davon auszu¬ 
gehen ist, dass zumindest die 
Mehrzahl der in den vergange¬ 
nen Jahrhunderten zu Speise- 
zwecken impt>rTierren Tiere aus 
dem Dkinauraum stammten (Klic^T GE-V(EL 
ZOOO, RossüR 1999a). Die morphologische 
Analyse von 36 vermessenen Adulttieren und 
ihre Zuordnung zur Nominatti^nn <Roä>LBR 
1997), der Nachweis der erfolgreichen Fort¬ 
pflanzung fRc>!^LEK 1997, 1998, 1999a,h, 
2C'00a,b) und archäologische Funde (Pl:cher 
2000, GE^tEL 2000) sprechen für die Aunxh- 
ihonie von E. ufhiruiim m Österreich. 

Die österreichischen Populationen der 
Europäischen SumpfthilJkröce gehören mit 
E. 0 . (/rbinikms zur gleichen Unterart wie die 
mictelfranzösischen, deut.schen und ungari¬ 
schen Popularionen. Die w^estw^äns gerichtete 
pöstgiaziale Einw-anderungshewegung folgte 
der Donau aufwärts, erreichte im Norden über 
die mährische Pfone die Oder, sowie die 
Norddeutsche Tiefebene» die Rhemebene und 
ZentTalfmnkreich (Lenk et al. 1997). 
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Em>s 0. ijriHailam m die größte der 13 Un- 
teranen iFrjtz 1998). Die Jurch^hnittliche 
Carapax länge von 10 männlichen Individuen, 
die tch 19974 999 im Nationalpark Donau- 
Auen nach der Methode von Fritz (1995) 
verme>M;n habe, liegt mit 154 cm deutlich 
über dem Mittel wert von 13,8 cm für männli¬ 
che E, o. orhiadiins au^i Deutschland, und über 
dem Mittelwert von 10,8 cm für die Unteran 
E 0 . Aelienica (Frit7 1992. 1995, BuDDE 
1996). Die Jurchschnirthche Carapaxlänge 
von 26 Weibchen beträgt 174 cm, und hegt 
ebenfalls über dem xMitcelwerc von 15,5 cm 
weiblichen £, o, ortncuJans aus Deutschland, 
und deutlich über dem Minelwen von 11.8 cm 
für E. 0 , lieUemcö {Abb. U. Eine Zugehöngkeit 
der Europäischen Sumpfschildkröten des 
Nationalparks Donau-Auen :u den kleineren 
südlichen Unterarten ist somit ausgeschlos¬ 
sen. 


Die 1997-1999 im Nationalpark Donau- 
Auen erfassten Schildkröten entsprechen hin¬ 
sichtlich ihrer Färbung Jet Subspezies £. o. 
ürbicwltms. Der Carapax ist schwan mit feinen, 
gelben, radiär angeordneten oder einzelnen 
Punkten, die Plasrronfärbung sehr variabel 
von schwarz bis gelb, wobei der dunkle Anteil 
überuaegt (Abb. 2-5); die Kopffärbung ist gelb 
aut schwarz, entweder gepunktet oder retiku- 
liert, die Kehl färb ung schwarz oder dunkelgrau 
mit gelben Punkten- Die Iris der adulten 
Männchen ist rot bis orangetot, die der Weib¬ 
chen gelb mit Querbalken (Ahb. 6 und 7). 

Gefährdung und aktuelle 
Situation von £, oräicu/aris 
in Österreich 

E.orbicularis ~ Eine Rote-Listen-Art 

ln den Roten Listen ausgewählter Tier¬ 
gruppen NieJerosterreichs (Cabel.A et al 
1997) sind die Europäischen Sumpfschildkrö¬ 
ten in der Kategorie A.l vertreten („Vom 
Aussterben bedrohte einheimische Arten, für 
die Schutzmaßnahmen dringend notwendig 
sind. Das Überleben dieser Arten in (Dster- 
reich ist unwahrschemlich, wenn die Gefähr- 
dungstakioren weiterhin einwirken oder 
hcstandserhaltende Schutz- und Hilfsmaßnah¬ 
men nicht imremommen werden brw*. wegfal¬ 
len.“) 




Abb. 2: 

Dorsalanskht eines 
Emys orbkufaris 
Weibchens (Natio¬ 
nalpark Donau- 
Auen]. 


Abb- 3: 

Ventralansicht 
eines fmys onb/cu- 
taris Weibchens 
(Nationalpark 
Donau-Auen). 
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Abb. 4; 

Ventral an sicht eines fmys orbkuhrh 
Männchens (Nationalpark Donau- 
Auen). 



Abb. 5: 

Dorsalansicht eines imy$ ortiaitaris 
Männchens (Nationalpark Donau* 
Auen). 


Verbreitung von E. orbicufans in 
Österreich 

Im Natiunalpiirk L)t>naU'Autn iwiiiich von 
Wien lebt wahrscheinlich die leirte intakte 
Population Europäischer Sumplschildkröten 
Österreichs (Rossler 1997, 1998, 1999a.h, 
ZOOOa). Bei den EirtzeUichrungcn anderer 
Standtirre B. an der March) handelt es sich 
vermutlich um aasHtfsetrre Tiere oder Relikt¬ 


vorkommen ohne (gesicherte Fortpnim::unfr 
(Cabeu et al 1997, KuNFT Gexiel 2000)* 
Genauere Untersuchungen fehlen allerdings 
noch. Oh im Nationalpark l^>nau*Auen 
neben der Popubtiun m Niederösterreich 
auch m der Lobau (Wien) ein reprtxju:ieren' 
der Bestand vorhanden ist, muss erst erhoben 
werden. 

Verbreitung von £ orbkularis im 

Nationalpark Donau-Auen 

t>r Nationalpark tXinau*Auen umfasst 
eme Rache von 9.500 ha* und erstreckt sich 
von Wien bis zur österreichisch*slowakischen 
Grence iMaKZ-VsC 2000). 

Im niederosterreichischen Teil des N'arwv 
nalparks schatic ich den Bestand von E. urht* 
cukns auf ca* 500 Individuen (Rossler 1998)* 
Ich hcohachtece Europäische SumpfschilJkrtv 
reo m zwölf Gewiisserahschniiten und fand 
fünf NiscstanJorte. Eine genaue Untersu* 
chung führte ich bisher nur an zwei Gewässern 
und einem Eiahlageplat; durch (ROSSLER 
1997, 1998. I999a,K ZOOOa.h), Eine Karne* 
rung im Sradtgebiei von Wien (LL»hay) ist im 
Jahr 2000 geplant. 



72 







©Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 



Abb. 6: 

Kopf eines Emys otbicu- 
/am Weibchens (Natio¬ 
nalpark Donau-Auen). 


Die Beobachtung von Eiahiagen 
und schlüpfenden Jungtieren in den 
Jahren 1996-1999 lässt auf eine 
erfolgreiche Fortpflan:ung schließen 
(Rossler 2000a). ln Jen untersuch¬ 
ten Gewässern beobachtete ich 
Juveniltiere aller GtoBenk lassen 
(Ahh. 8 und 9). 

Aussetzung allochthoner 
E. orbicularis 



Am ILMai 1999 .setzte der 
WWF vier an der ungarischen 
Grenze heschlagnahmte Europäi¬ 
sche Sumpfschildkröten an der 
March aus (Neue Kronenzeitung 
2). 1.99), Über die Mündung der 
March m die Donau an der Gremc 
des Nationalparks Donau-Auen 
besteht eine direkte Verbindung 
zwischen dem Ön der Aussetzung 
und Jen Standorten der Donau-Population. 
Bei Vernmschung von einheimischen und 
nichteinheimischen Tieren konnten üherle- 
benstvichtige spezifische Anpassungen im 
FonptlamungszN'klus verloren gehen, wie eine 
enge jahreszeitliche Bindung der Eiahlageperi- 


tkle an kikalklimarische Bedingungen und das 
Überwintern Jet Jungricre in den Gele- 
geböhlen (ScHSEEWEIS^ 1995* 1997). Wieder¬ 
amiedelungen stellen daher eine Gefahr für 
die autt>chthonen Wirkommen dar (Fritz 
2000, ScHNEEVt^iss jSt Fritz 2000). 


Abb. 7: 

Kopf eines fmys orbkutans Männ¬ 
chens (Nationalpark Donau-Auen). 
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Abb. 8; 

Carapaxlängen der von 1997 bis 1999 im Nationalpark Donay-Auen vermessenen 
Europäischen Sumpfschildkröten (n = 55). 


Abb. 9: 

Die 1997 an einem Aitarm im Nationalpark Donau^Auen beobachteten Größenklassen 
von Emys orbkutaris. 


Schutz von £* orbicularis in 

Österreich 

Schutz des Lebensraumes 

Der Nationalpark Donau-Auen schüiii 
den Lebemraum der wahrscheinlich einzigen 
mtakien Population von E. orbicularis in 
Österreich (Rossler 1999a*b). Das Iet:te 
Rück:ugsgebiet der Europäischen Sumpf¬ 
schildkröten wird durch zahlreiche Verord¬ 
nungen geschützt. Die Lübau ist seit 1977 
Biöspärenreservat der UNESCO und seit 1978 
Natur- und Landschaftsschutzgebiet. 1982 
wurden die gesamten niederosterreichischen 
D>nau-March-Thaya-Auen zum Landschafrs- 
Schutzgebiet erklän. Seit 1983 werden die 
[X>nau-Auen in der Liste der Feuchtgebiete 
von intemotionaler Bedeutung geführt (Ram- 
sar-Konvention), 1996 wurden die l\mau- 
Alten östlich von Wien zum Nacionalpark 
erklärt* und sind ein Teil des geplanten 
europäischen Schutzgebiet-Netzes Natura 
ZOW* (ManzanO 2000). Das bedeutet die 
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Aufgabe der wirtschaftlichen Nutzungen; die 
Fischerei wurde auf bestimmte Altarm- und 
Donauabschnitte beschränkt. In den Naturzo' 
nen ist generell jeder Eingriff in die Natur 
untersagt, und Besuchern ist das Betreten nur 
auf eigens für sie bestimmten Wegen erlaubt. 
Damit ist der Schutz der Lebensräume für die 
Europäische Sumpfschildkröte innerhalb der 
Grenzen des Nationalparks sichergestellt. Das 
allmähliche Verlanden der Altwässer wird 
durch eine Redynamisierung der Flußauen zu 
verhindern versucht (ManzanO 2000). 

Konkrete Schutzmaßnahmen für 
die Europäische Sumpfschildkröte 
an den erfassten Standorten 

Untersuchungen der Populationsökologie, 
Habitatansprüche und Lebensweise der 
Europäischen Sumpfschildkröten bilden die 
Grundlage für konkrete Schutzmaßnahmen 
(RÖSSLER 1997, 1998, 1999c), die seit 1998 
vom Nationalpark'Management, von den 
Förstern und mir durchgeführt werden. 

An vier Niststandorten wurden die Mäh' 
termine geändert. Seit 1999 werden die Wie' 
sen der bekannten Eiablageplätze erst ab dem 
20. Juli gemäht. Die Weibchen von E. orbicu- 
laris legen ihre Eier von Ende Mai bis Anfang 
Juli ab. In Abhängigkeit von der erreichten 
Temperatursumme während der Entwicklung 
der Embryonen und den jeweiligen Wetterbe' 
dingungen verlassen die Jungtiere die Gek' 
gehöhlen von Ende August bis Ende Septem' 
ber (RöSSLER 1999a, b, 2000a). Die zweite 
Mahd während der Schlupfzeit sollte daher 
unterlassen werden. Zukünftig sollten auch 
die Wiesen, über welche die Weibchen und 
die Schlüpflinge auf dem Weg zu den Nist' 
plätzen bzw. zurück zu den Gewässern wan' 
dem, in die geänderten Mähtermine einbezo' 
gen werden. 

Durch die Änderung von Mähterminen 
an den Eiablageplätzen bleibt die Vegetati' 
onsdeckung für die eierlegenden Schildkröten 
erhalten. Die Weibchen erreichen ihre Nist' 
plätze ab ca. 17 h und sind in gemähten Wie- 
sen für Nationalparkbesucher leichter sicht' 
bar. Am 28.Juni 1998 um 19h beobachtete ich 
einen Anrainer, der versuchte, eine Europäi' 
sehe Sumpfschildkröte in seine Tasche zu 
stecken. Ich konnte ihn durch ein informati' 


ves Gespräch dazu bringen, das Tier zurückzu' 
setzen. Zwei weitere Male begegnete ich 
Nationalparkbesuchern, die durch Unwissen' 
heit eierlegenden bzw. Nistplätze suchende 
Weibchen zu nahe gekommen waren. Für eine 
erfolgreiche Eiablage brauchen die SumpT 
Schildkröten völlige Ungestörtheit. Besonders 
in der Phase des Suchens einer geeigneten 
Stelle und des Aufgrabens der Eikammer sind 
sie sehr störempfindlich, brechen den Vorgang 
bei Störung ab und wandern zurück zum 
Gewässer. Dreimal habe ich nicht zugegrabene 
Gelegehöhlen mit Eiern gefunden, was auf 
eine Störung bzw. ein Entfernen der Schild' 
kröte durch Menschen hindeutet. 

Die Gefahr, durch Mähgeräte und Heu' 
Wender eierlegende Weibchen und Schlüpf' 
linge zu verletzen, wird durch geänderte Mäh' 
termine verhindert. Am 8. Juni 1998 wurde 
eine vermutlich von einem Heuwender ver' 
letzte Schildkröte am Nistplatz durch Anrai' 
ner gefunden, zum Tierarzt gebracht und 
danach wieder im angrenzenden Gewässer 
ausgesetzt. Anhand eines Fotos konnte ich 
dieses Tier am 7.Juli 1998 wiedererkennen. 
Die Verletzungen an den hinteren Schildern 
waren bereits verheilt. Ähnliche Schrammen 
sah ich an den Rückenpanzem zweier weiterer 
Weibchen. 

Möglicherweise senkt eine ungemähte 
Wiese am Niststandort die Prädationsrate. 
1997 und 1998 betrug die Prädationsrate von 
27 Nestern 78'55 %, 1999 wurden nur 2 von 
30 dokumentierten Nestern von Räubern zer' 
stört (RöSSLER 2000a). Der Grund könnte die 
schwerere Auffindbarkeit der Nester durch 
Prädatoren bei voll ausgebildeter Vegetation 
sein: Im Jahr 1999 blieb die untersuchte Wie- 
se bis in den Herbst ungemäht. 

Die Lenkung der Besucherströme bildet 
eine wichtige Maßnahme zur Vermeidung von 
Störungen durch Nationalparkbesucher. Wan- 
derwege werden nicht entlang von Gewässern 
geführt, welche die höchsten PopulationS' 
dichten aufweisen. Die Verlegung der Wege 
und das Beschränken der Fischerei auf 
bestimmte Gewässerabschnitte schützen die 
Schildkröten an den Gewässerstandorten. 

An den Niststandorten leisten die Förster 
des Gebiets während der Eiablagezeit wertvoL 
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le Arbeit, indem sie durch ihre Aufsicht ver- 
hindern, dass Tiere von Nationalparkbesu' 
ehern gestört bzw. mitgenommen werden. 

Zum Schutz von Gelegen vor Prädation 
durch Füchse und Vögel, und um das Schlüp^ 
fen der Jungtiere beobachten zu können, ver^ 
sah ich 1997 acht Nester mit einem Schutz^ 
gitter und einer Platte, 1998 ebenfalls acht, 
und 1999 fünf Nester (RÖSSLER 1999a). 

Information der Bevölkerung 

Am 9.März 1999 wurde in der Hauptschu' 
le Orth/Donau das Schildkröten^Special, ein 
reich bebildertes Faltblatt über die Europäi¬ 
sche Sumpfschildkröte, von Nationalparkdi¬ 
rektor ManzanO, den Besucherbetreuern Eva 
Ripfl und Barbara Mertin und mir präsen¬ 
tiert. Es enthält Informationen über Verhal¬ 
tensregeln bei Begegnung mit Europäischen 
Sumpfschildkröten im natürlichen Lebens¬ 
raum und wird in Hauptschulen und den 
Nationalpark-Informationsstellen kostenlos 
ausgegeben (Manzano 2000). 

Am 20. Juni 1999 wurde eine Ausstellung 
über die Europäische Sumpfschildkröte im 
Lobau-Museum eröffnet, welche die Ergebnis¬ 
se der Studie im Nationalpark Donau-Auen 
(RöSSLER 1997, 1998) auf leicht verständliche 
Weise zusammenfasst und Nationalparkbesu¬ 
cher über die Lebensweise und Schutzmaß¬ 
nahmen informiert. 

Artikel in Zeitschriften ergänzen die 
Information der Bevölkerung („Erlebnis 
Natur“ 10-12/98, „Universum“ 4/99, G’stettn 
45/August 99). 

Im Auftrag der Nationalpark Donau-Auen 
GmbH verfasste ich 1999 eine Studie zu der 
Frage, wie den Nationalparkbesuchem das 
Erlebnis der Europäischen Sumpfschildkröte 
im natürlichen Lebensraum ohne Gefährdung 
der Tiere ermöglicht werden kann (RÖSSLER 
1999c). Ich verglich europäische Schildkrö¬ 
tenzentren und Naturschutzgebiete in ihrem 
Bemühen, Artenschutz und Bevölkerungsin¬ 
formation zu verbinden und zugleich die 
Europäische Sumpfschildkröte und ihre 
Lebensräume direkt erlebbar zu machen. Ich 
schlug die Errichtung einer in das umliegende 


Augebiet integrierten Teichanlage als „Schild¬ 
krötenzentrum“ des Nationalparks vor, an 
dem sowohl Artenschutz als auch Besucherbe¬ 
treuung zu vereinen sind. 
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